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aber ihre Einheit in Absicht und Wirken ist derart, daß ihre Verordnuflgen 108

sind. Selbst in ihrem körperlichen Aussehen sınd Vater und Sohn einander gleic 06
Nach diesem kurzen Hinweıis, der 1m TUN: schon alles besagt, SParch WIT Uns die
Schilderung des Götterolymps nach der TE der Mormonen, und ebenso erübrigt

sich, auf die restlichen Glaubensartikel einzugehen.
(‚anz allgemein annn a  b SCH, dafls dıe Lehre der Mormonen e1in typisches

Erzeugnis des Fortschrittsglaubens des 19 Jahrhunderts ist Damıiıt hat S1€ zweifel-
los viele menschliche Kräfte entbunden: die Mormonen selbst sind tüchtige un:
selbstlose Menschen. el und Opfersinn zeichnen 1E UusS,. Darüber dart ian je-
doch nicht vETSCSSCH, iıhr Glaubensbekenntnis mıt dem christlichen NUur och
gemeinsame Namen un Worte hat, keinen gemeinsamen Inhalt

Bedeutender abher ist die Tatsache, auf die Peter Meinhold in einem Artikel des
Saeculum (9 [1954] hingewiesen hat. Buch Mormon finden S1C. dıe An-
änge des amerıkanıschen Geschichtsbewußtseins das Christentum iın Amerika ist
nıcht von Europa übernommen, sondern der Auferstandene hat ıIn Amerıka selbst
eine Kırche gegründet. Diese ging ZWALr Urc. die Schlechtigkeit der Menschen
völlig unter, mehr cdies ın KEuropa der Fall WÄärTrT,: Aber aIur urde einem ‚„ UN-
gelehrten Manne‘® das In Amerika verborgene Evangelium wıieder geoffenbart. Und
WECNNL ın der hrıftel das eil Vo  > den en komme, ann gilt cdıes 1n
uln stärkerem Grad VO. u€ Israel Gottes, das Gott sıch ın Amerika zugesellt
hat Die „Kirche Christi“® annn NUur von Amerika aus erneEuer un wiederhergestellt
werden.

Dieser Anspruch ist ungeheuer; gıbt vielen OTMONeEN die ra selbstlos und
auf eigene Kosten ıIn die weıte Welt zıehen und für ihre Lehre werben.
Neuerdings scheinen s1e auch ın Deutschland intensiıv arbeiten.

Man ann NUr hoffen, ein solcher Messianısmus innerhalb der Gren-
ZC der Sekte bleibt. Denn nıchts könnte für die Welt verhängnisvoller werden,
enNnuü auft den östlichen Messianiısmus eın westlicher träfe not uNs gelebtes Chri-
tentum tut, wenig ist K miıt einem Sektierertum gedient, das zudem 1Ur noch
dem Namen ach christlich ıst.

Japans Aufstieg

Von 6—19 betrug dıe wirtschaftliche Zuwachsrate ın apan jJährlich mehr alg
9009 Diese Steigerung ist VT em den großen Investitionen ZUu danken, die in IHNan-
chen Jahren mehr als 30 0% des Bruttosozialprodukts ausmachten. KFiınanzılert WUT-
den S1e roßen Teil durch eigene Leistungen der Betriebe und durch Bank-
kredite. Aufschlußreich für dıe Aufbringung der Finanzierungsmittel ıst eine Zu-
sammenstellung aus dem Jahr 1957 Danach amen 30 0% des es aus dem
Kigenkapital der Unternehmen, 11% erhielt I1a  e VO. Kapıtalmarkt, 5 9 tTtammen
aQus öffentlichen Mitteln und 54 9% e  ug der Anteiıl der Bankkredite (Vor dem
Krieg nahmen noch dıie Eigenleistungen der Betriebe die erstie Stelle

Freilich hätte wohl aum ungeheuer investiert, WE S1IC.  h apan nıcht In
einer gew1ssen Notlage hbefunden hätte. eıt 1955 mul jährlich 12 Millionen
Menschen den Arbeitsprozeßs eingliedern, für die nächsten Jahre werden o5a
3 Millionen se1n, und erst VOoO  s 1965 ırd diese Zahl infolge der Geburten-
beschränkung abnehmen. Nur e1ine intensive Industrialisierung konnte den TUucC
einer Bevölkerung auffangen, dıie keine Möglichkeit mehr hatte, in dıe Übersee
auszuwandern. Aber diese Notwendigkeit wurde VOo. japanischen olk auch inner-
ich beJaht. Kg wollte 1ne der führenden Industrienationen der Welt werden.
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Zéitbericht
Der Koreakrieg gab ier WIEe auch In andern Ländern einen entscheidenden An-

stoß, der Japan besonders fühlbar War, eıl eınen Umschwung der amerıika-
nıschen Politik gegenüber Japan mıt sıch brachte. WAar ist dieser Krieg und die
durch ıhn bedingte wirtschaftliche Lage Ende, aber dafür hat sıch In Japanselbst eın großer Markt aufgetan.

Zwar ist der Lebensstandard verglichen mıt anderen Industrienationen immer
noch gering Er beträgt eiwa ein Drittel des deutschen. DeTr zeichnet sıch doch
ein Wandel ab, der nıcht übersehen werden ann. Interessant ist eın Vergleich der

halt für
Lebenshaltungskosten der Jahre 1951 un: 1960 Danach gab eın japanischer aus-

1951 1960
Ernährung 94,4 0/0 41,6 0
Wohnun 4,9 0/0 ö,9 0  /0
Heizung und Licht I, 0/0 5,1 00
Kleidung 13,6 0/0 12,0 “/0
Verschiedenes 229 0/0 32,4 %/

Verglichen mıt anderen Industrienationen des Westens sınd dıe Ausgäben für
Ernährung anteilmäßig iImmer noch hoch, absolut Teilich niedr1ig. Die Japa-
NeTr leben außerst bescheiden un: ınfach. Die tägliche Kalorienmenge beträgt NUur
224() cal (Bundesrepublik 1957 3006 cal), von eNeN NUr 213 cal aus Nahrungs-mitteln tierischer Herkunft sStammen. Japan steht nach einer Aufstellung der KFAO
ber den Fleischverbrauch in der Welt VOo Tre 1957 vorletzter Stelle unter
26 Nationen, mıt nıcht SAaNZz kg Fleisch 1 Jahr PLO Kopf der Bevölkerung (Bun-desrepublik 90,2 kg)

Aber der andel, der sich anbahnt, ıst nıcht übersehen. Der Genuß wichtiger,für den Menschen unentbehrlicher Nahrungsmittel ımmt Z der Fleisch,
Eiern und Milch Auch Früchte werden mehr als früher. In Kreıisen, die 65
sich eisten können, trıtt das Trot mehr un: mehr Stelle VoNn Reıs.

Auch die usgaben für das Wohnen sınd gestiegen, nıcht weıl die Mieten euUTeTr
geworden wären, sondern weiıl vielfach Kinrichtungsgegenstände angeschafft WUuT_r-
den, dıe Zeichen eines gehobeneren Lebensstandards siınd. Aufschlußreich ıst eine
Zusammenstellung Vo KFebruar 1961 Danach hatten VOoO.  —

städt. Haushalten ländl Haush.alten
Fernsehapparate 62,9 20,
W aschmaschinen 0,0 14,5
Photoapparate 49,2 18,0
Nähmaschinen 74,1  C} 60,1

Be den Ausgaben für ‚„ Verschiedenes‘‘ ist bemerken, daß die Ausgaben für arzZt-
Lliche Versorgung und Hygıene etwas abgenommen aben, während die für Ver-
gnügen und kulturelle Zwecke zunahmen.

1C gleichem sınd dıe Löhne gestiegen. War ist eın Vergleich mıt
westlichen Industrienationen der Besonderheiten der japanischen Verhält-
n1isse kaum möglıch, aber-es 1äßt sıch doch Sasgcen, daß das Einkommen niıcht SAaNZglücklich verteilt ist. Das trıfft VOr em für dıe Kleinbetriebe zu, dıe das aupt-kontingent der japanischen Ausfuhr stellen. Dort werden die Arbeıter DUr schlecht
zahlt Aber auch 1eT scheint siıch eın Wandel anzubahnen. sınd 1960 diıe
Löhne In diıesen Betrieben 4°)/ gestiegen, während S1e für dıe Arbeiter in den
großen Werken {} 20,9 0/0 angehoben wurden.

Die auptschwierigkeit für Japans Aufstieg bıldet diıe Tatsache, daß Japankaum ber Rohstoffe verfügt. 1960 mußte folgende Rohstoffe einführen (in 0/o
der benötigten enge
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; Zeitbgricht
Baumwolle 100 Bauxit 100,0 Phosphate 100,0

100 Kupfer 46,6 Kautschuk 100,0
Zellwolle 46 Nickel 100,0 39,7
Eisenerz 99 Salz 63, 7 983,2

Für diese Importe hängen die Japaner hauptsächlich Voxl den USA ab AL
machten die Einfuhren VO.  — ort 24 0 der gesamten jJapanıschen Einfuhr dUS, ach
dem rieg stiegen sS1e auf J0%, während die us  TeEeN dorthin Nnur 20 /
ausmachten. Dabei wachsen 16 Einfuhren nach WIe VOTLT schneller als dıe Ausfuhren.
Die starke wirtschaftliche Abhängigkeıit Japans Von den Vereinigten Staaten macht
das Land sehr empfindlich für alle Vorgänge ın Ameriıka

apan ist deswegen daran, sıch 1NCUEC Märkte ZU erschließen. Aber aiIiur kommen
eigentlich DUr die Staaten des „Gemeinsamen arktes‘‘ ın rage Sıudostasjien ist
noch eıt zurück, dıe kommunistischen Länder bedrohen das Land politisch
und könnten in Gegensatz den USA bringen Vor allem der Handel mıt China,
der eigentlich der naturgegebene für Japan ist, leidet darunter. Vorerst wırd fIre  1=
iıch keine Änderung möglıch SeIN.

Anderseıts muß INa  ; zugeben, daß apan VO:| der Bindung 801 die USA
große Vorteile gehabt hat und einen Aufschwung SCHOHMLUMNEN hat, der einzigartig
ist. (Revue de l’Action populaire, PTL

Erneuerung der katholischen Kirche ın Spanıen
Die Anfänge der religıösen Erneuerung iın Spanien führen in dıe ersten Jahre des

Jahrhunderts zurück. Die Katholiken CMn in Liberale und Integrale gespalten
und hatten keine eıt für dıe Bekämpfung des immer mehr drohenden kirchen-
feindlichen Liıberalismus. Doch kam aus der Jugend, die siıch mıt diesem Zustand
nıcht ınden wollte, ein Geist. Die ‚„Katholischen Studenten®‘ den Uni-
versıtäten schlossen sich i1IMNEN., Ihr Leiter wWwWar durch Jahre hindurch der be-
kannte rühere Außenmuinister Alberto Martin Arta]o, Sohn des Stadthauptmanns
Carlos Martin Alvarez, während Jos Antoni0 Primo de Kıvera, der Sohn des
Ministerpräsidenten un: der spätere Gründer der Falange, dıe ıberale Studenten-
STUDDE anführte. £e1' trugen ıhre Meinungskämpfe zuweiılen handgreiflich aus,

daß einem Kingriff der Väter In diese Streitigkeiten kam.
Schoß der marılanıschen Studentenkongregation hatte der Leiter Ayala 6,}

eine Gruppe egabter jJunger Leute zusammengefaßt, dıe durch Jahre 1INdurc
in Rede un:« Diskussionskunst schulte. Sie traten Zzuerst bei euwahlen auf, be1
denen 6s ul eın kirchenfeindliches (sesetz ging De eilnehmer der Wahlver-
sammlungen ch aufs höchste überrascht, als STa der ausgepichten ekannten
Politiker junge Leute ans Rednerpult tiraten und miıt Begeisterung Uun: groißer lar-
eıt den katholischen Standpunkt vertraten. Bel den Wahlen sıegten ann auch
die Katholiken.

Kinige Jahre darauf, 1909, konstituilerte sıch die Vereinigung als Katholischer
nationaler Bund der Propagandisten (Assoclacıon Catolica Nacional de Propagan-
distas) Als größere Aufgabe übernahmen s$1e eine Zeitung, en unbedeutenden

Debate, der binnen wen1ger TE Ur< dıe Gewandtheit der Darstellung, dıe
Sachkenntnis und das Fehlen jeglicher negatıver Polemik die vorderste el
der spanıschen Zeitungswelt vorrückte. Es gelang den ännern des Debate auch,
die schier hoffnungslose pannung innerhalb der Katholiken beseitigen, ınfach
dadurch, daß s1e UT sac.  1C  ‚9 VOr em auf die päpstlichen Enzykliken gestützt,
nı€e aber Wohl oder Wehe einer Partel schrıeben.

Unter den vielen anderen Arbeıten (man hat gesagt, 1iMmMer ın den etzten
Jahrzehnten etiwas Neues geschaffen wird, sınd in ırgendemer orm dıe Propagan-
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